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Durch den geſtern Morgens erfolgten Hintritt ihres würdigen Seniors, des Königlichen Conſiſtorial-Rathes, Ober» VBibliorhefard und ordent⸗ 
lichen Profeſſors der Geſchichte, Dr. der Gottesgelahrtheit und der Philoſophie, Ludwig Wachler, Ritters des rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe, 
hat die Univerſität einen höchſt ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Der Dahingeſchiedene, ſeit dem Jahre 1815 eine Zierde der Anſtalt, an welcher er mit 
der erfolgreichſten und vielſeitigſten Thätigkeit gewirkt, hat bis an fein Ende nicht aufgehört, feinen Kollegen und Mitbürgern, wie feinen zahlreichen 
Schülern, deren dankbare Anerkennung er genoß, ein Muſter und Vorbild der treueſten Erfüllung der Pflichten gegen König und Vaterland, im öffent⸗ 
lichen Berufe und in der wiſſenſchaftlichen Wirkſamkeit zu ſein. 


Seines Namens Gedächtniß wird ſtets im Segen bleiben und das Andenken, welches er ſich in der gelehrten Welt, bei den ſtudirenden 
Jünglingen, und in dem auch außerhalb der Univerſität weit verbreiteten Kreiſe feiner Verehrer, durch die gründlichſten literäriſchen Leiſtungen, durch 
die Gediegenheit ſeiner Vorträge, wie in den Herzen feiner Amtsgenoſſen und aller Derer geftiftet hat, welche die Biederkeit und Tiefe feines Gemü⸗ 
thes kennen zu lernen Gelegenheit gehabt haben, wird von ſämmtlichen treu bewahrt werden. Breslau den 5. April 1838. 


Rektor und Senat der Königlichen Univerfität. 
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N Inland. würden. Wir hatten Gelegenheiten, ein Privatſchreiben aus Antwerpen vom 

Berlin, 3. April. Des Königs Majeftät haben dem Regierungs⸗ jüngſten Datum einzuſehen, worin zwar der demnächſtigen Uebergabe dieſer 
Vice Präſidenten Müller zu Stettin den Chatakter und Rang eines Fotts, jedoch nur als eines Getüchts erwähnt wird, deſſen Glaubwürdigkeit 
Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Raths Allergnädigſt zu verleihen geruht. — ſehr zweifelhaft, und das, wie der Briefſteller zu verſtehen giebt, vielleicht 
Se. Maj. der König haben den Schlächtermeiſtern Johann Friedrich] bloß von Staatspapier⸗Spekulanten erfunden und in Umlauf geſetzt worden, 
und Karl Ludwig Rabe zu Potsdam das Prädikat als Hof-Schläch⸗] um mittelſt deſſelben ihre Börſen⸗Operationen zu unterſtützen. Beiläuſig 
termeiſter beizulegen geruht. ‘ wird in dem nämlichen Schreiben auch noch die Hppothefe auf die Bahn 
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin gebracht, es möchte die belgiſche Regierung Einwendungen gegen die un⸗ 
von Medlenburg: Schwerin find nach Ludwigslust zurückgekehrt. verkürzte Wiedererſtattung der von Holland einſtweilen geleiſteten Zinszah⸗ 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Königl. Würtembergeſche Ge⸗ lungen für die gemeinſchaftliche Staatsſchuld erheben und ſelbſt dabei die 
neral⸗Lieutenant, Fürſt Auguſt zu Hohenlohe-Oehringen, aus Vermuthung faſſen, des Grafen Lehon Reiſe nach Berlin könne wohl 
Schleſten. St. Excellenz der General⸗Lieutenant und ad interim kom- auf dieſen Gegenftand Bezug haben. Inzwiſchen verbeffert ſich der Brlef⸗ 
mandirende General des Lten Armee⸗Corps, von Block, von Breslau. ſteller in fo fern ſelber, als er hinzufügt, dergleichen Einwendungen könn⸗ 
Der General⸗Major und Commandeur der Garde⸗Infanterie, von Röder, ten nur Beachtung finden, wenn die fünf Großmächte, die an den Lon⸗ 
von Torgau. Der General⸗Major und ad interim Commandeur der 12ten | doner Konferenzen Theil genommen, fie für beachtungswerth halten wür⸗ 
Divifion, von Pfuel, von Stettin. — Abgereiſt: Se. Durchlaucht] den. Uebrigens glaubt man hier, es würden dieſe Konferenzen nicht an 
der Erbprinz von Schaumburg-Lippe, nach Magdeburg. ihrem frühern Orte, ſondern, wenn überhaupt, im Haag oder wohl ſelbſt 
Am 28ſten v. M. feierte der Kanzler und Direktor der Univerfität zu | in Frankfurt, fortgeſetzt werden. — An hieſigem Platze hat ſeit einigen 
Königsberg, Geheime Juſtiz⸗ und Tribunalsrath Dr. Reidenitz, fein | Tagen die Annäherung der Meſſe angefangen, ſich auf den Stra⸗ 
50jähriges Doktor⸗Jubilkum. Am Vormittage des Jubelfeſtes ßen, wie auch ſchon in den Gaſthäuſern, durch eine außeror⸗ 
verfügte ſich der Regierungs⸗ Bevollmächtigte in die Wohnung des Jubilars dentliche Lebhaftigkeit und durch das Zuſtrömen von Fremden 
und überreichte ihm die Inſignien des Rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe recht bemerklich zu machen. Jedoch ſind es ausſchließlich nur Ver⸗ 
mit Eichenlaub; ferner: ein huldreiches Reſkript Sr. Königl. Hoheit des käufer, die ſich bis jetzt eingeftelle haben und die herbeigebrachten Meßgü⸗ 
Kronprinzen und ein Gratulationsſchreiben des Miniſters Freiherrn von ter find größtentheils vereinsländifhen Urſprungs. Namentlich fehlen die 
Altenſtein. Viele Deputationen erſchienen, und die Univerfität überreichte] Zufuhren an friſcher engliſcher Waare noch gänzlich. Auch möchten ſolche 
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—— ginn 


dem Jubilar das erneuerte Doktor Diplom. > vor Ablauf der erſten acht Tage wohl ſchwerlich eintreffen, da bekanntlich 
8 die Seeſchifffahrt in dieſem Jahre nur ſehr ſpät eröffnet werden konnte, 
Deut ſchland. die Frankfurter Meſſe aber von Hamburg aus mit dieſen Waaren vrrforgt 


Frankfurt a. M., 31. März. (Privatmitth.) Die holländiſch⸗] wird. Im Ganzen genommen jedoch kann deren verſpätetes Eintreffen 
belgiſche Angelegenheit nimmt fortwährend das allgemeinſte Intereſſe in [dem biefigen Meßverkehre, fo wie ſich ſolches ſeit dem Zollanſchluſſe geſtal⸗ 
Anſpruch, was um fo weniger befremden darf, da Frankfurt in mannigs | tet hat, nur wenig Abbruch thun, weil ſich ſeit dieſer Epoche der Abſatz 
faltigen Handelsbeziehungen zu Nord⸗ und Südniederland ſteht, abgeſehen | von engliſchen Fabrikaten mit jeder Meſſe immer mehr vermindert hat und 
davon, daß die Vorfrage eines definitiven Arrangements dieſer Angelegen⸗ | fchon im letzten Herbſte nur höchſt unbedeutend war. — Deſto ſchwung⸗ 
heit vom Bundestage zu unterſcheiden iſt. Den etwaigen Beſchlüffen dies | hafter wird der Handel mit Kolonialwaaren getrieben, von denen Kaf⸗ 
fer hohen Verſammlung vorzugreifen, maßen wir uns keinesweges an; ins | fee beſonders jetzt ſehr billig zu haben iſt. Bei einer vor nicht gar lange 
deſſen nach den deshalb in fonft wohl unterrichteten Kreiſen ſich äußernden abgehaltenen Auktion iſt ſogar der Fall vorgekommen, daß beträchtliche 
Meinungen, wären ihrerſeits keine Abänderungen der Bedingungen zu er: | Quantitäten einer Kaffeeſorte um 5 Kr. billiger das Pfund verkauft wor⸗ 
warten, woran fie, zu einer früheren Epoche, ihre Zuſtimmung zur Abtre⸗ | den find, als vor dem Zollanſchluſſe dafür bezahlt wurde. Geſtern ſollte 
tung des franzöſiſchen Theils des Großherzogthums Luxemburg an Belgien, eine Ladung von 1000 Ctr. eben dieſes Artikels hier auf dem Main an⸗ 
ſohin zu deſſen Abtrennung vom deutſchen Bunde, knüpfte. Bekanntlich] kommen; das Schiff, hieß es, würde von einem der Rheindampfboote von 
waren auch die von dem in Deutſchland regierenden Zweige des Hauſes | Mainz her im Schlepptau geführt werden. Indeſſen iſt der Waſſerſtand 
Naſſau, wegen Ertheilung des ihm angefonnenen agnatiſchen Konfenfes, des Mains fo raſch gefallen, daß die am Kal in großer Zahl verfammelten 
geſtellten Bedingungen ganz dieſelben; demnach dürfte es vor allen Dingen Neugierigen in ihren Erwartungen getäuſcht wurden. Im Gegenſatz zum 
darauf ankommen, daß ſolche vorerſt zur Erfüllung gebracht würden. Der | Kaffee find die Zuckerpreiſe etwas geſtiegen. — Die in den meiſten Zei⸗ 
heutigen Sachlage gemäß, hängt Beides von K. niederländiſcher Majeftit | tungen fo vielfältig und vielleicht nicht ohne hinterhaltige Abſicht beſpro⸗ 
ab, an deren ſeither deshalb gehegten Bedenklichkeiten, wie man weiß, die chene Lokal⸗Angelegenheit, die Beſetzung der Kanzleiraths⸗Stelle durch Dr. 
frühern Unterhandlungen ſcheiterten. Daß dieſe Bedenklichkeiten in der von Lersner betreffend, hat einen allen Freunden der Eintracht höchſt 
Zwiſchenzeit von andern Rückſichten überwogen worden, laſſen die Eröffnun⸗erwünſchten Ausgang genommen, Dr. von Lersner nämlich, durch die Wahl 
gen hoffen, die in dem Betreff kürzlich den Generalſtaaten von Seiten der | des Senats, die von der beſtändigen Bürger⸗Repräſentation angefochten 
königlichen Regierung gemacht wurden. Eine fernerweitige Beſtärkung in wurde, zu dieſer wichtigen Stelle berufen, hat vor ein Paar Tagen auf 
dieſer Hoffnung würde es aber gewähren, wenn ſich die Angabe belgiſcher | diefelbe freiwillig verzichtet und. feine diesfällige Erklarung beim Senate 
Blätter thatſächlich beftätigen ſollte, daß die Forts Lillo und Liefkenshoof eingereicht, der ſolche genehmigte. In der Zwiſchenzeit hatte Hr. v. Lers⸗ 
in Kurzem — den 10, April nämlich — an Belgien übergeben werden ner, der einem unſerer älteſten Patricjer⸗Geſchlechter angehört, feine Staats 


Sonntage verlangt, ihm warmes Eſſen zu bereiten. 


die ſie ſelbſt nicht ausüben wollen. 
dieſe Frage von der Sonntagsfeier, indem der Reiche Entbehrungen und 
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examen gemacht und if, in Folge davon und feinem Verlangen gemäß, in 
die Zahl der praktiſchen Rechtsanwälte aufgenommen worden. — Man 
ſchreibt aus Köln, daß das vom erzbiſchöflichen Kapitelverweſer neulich er⸗ 
laſſene Faſtenmandat vornehmlich den dortigen Fiſchhändlern mißfällig ge⸗ 
weſen fei, weil mittelſt deſſelben der erlaubte Genuß der Fleiſchſpeiſen, im 
Vergleich zum vorigen Jahre, ſehr erweitert worden. 


Nuß lan d. 
Petersburg, 24. März. Im Spaskiſchen Bezirk des Rjäſanſchen 


Gouvernements zieht ein 29 jähriges blindes Mädchen, die Tochter eines 


Küfters, wegen ihres ungewöhnlichen Gedächtniſſes und ihres Dich⸗ 
ter⸗Talentes die allgemeine Aufmetkſamkeit auf ſich. Durch den Ci⸗ 
vil⸗Gouverneur von Ridſan davon in Kenntniß geſetzt, machte der Mini⸗ 
ſter des Innern eine Mittheilung an die hieſige Ruſſiſche Akademie, die 
ſich veranlaßt fühlte, dem jungen Mädchen ein Geſchenk von 100 Rubeln 
zu machen, ihr die „Stunden der Andacht“, Karamſin's „Ruſſiſche Ge⸗ 
ſchichte“ und andere Bücher zu fenden und ihre Gedichte zu ihrem Beſten 
in 3 — 400 Exemplaren mit Hinzufügung der Mittheilung des Miniſters 
und der Verfügung der Akademie drucken zu laſfen. 

Warſchau, 30. März. Das Waſſer der Weichſel if, nachdem es 
ſchon auf 9 Fuß 5 Zoll gefallen war, am 27 ſten d. wieder um 2 Fuß 
2 Zoll geſtiegen und ſeitdem auf dieſer Höhe geblieben; oberhalb Warſchau, 
bei Mniszew und Koziennice, ſitzt das Eis noch feft, und man beſorgt ein 
nochmaliges Steigen des Waſſers, wenn ſich jene Eismaſſen in Bewegung 


ſetzen werden. 
Großbritannien. 


London, 27. März. Die Parlaments⸗Verhandlungen ſcheinen jetzt 
äußerft intereſſant werden zu wollen; denn außer der wichtigen Debatte, 
welche Lord Eliot in der heutigen Unterhaus⸗ Sitzung veranlaßte (deren 
Anfang wir bereits geſtern mitthellten), naht nun auch die Entſcheidung der 
irländiſchen Frage heran. Aus der Erklärung nämlich, welche Sir R. 
Peel heute Abend in Bezug auf die irländ, Munizipalbill im Unter: 
hauſe abgegeben hat, geht hervor, daß die Tories mit Hinſicht auf dieſe 
Maßregel, die nun ſchon das dritte Mal vor das Parlament kommt, 
wieder ganz daſſelbe Verfahren beobachten wollen, wie in der vorigen Seſ⸗ 
ſion, in welcher ſie im Oberhauſe, wo ſie bei weitem die Majorität bilden, 
nicht eher etwas über die genannte Bill entſcheiden zu können erklärten, 


bis ihnen auch die übrigen von dem Miniſterlum in Betreff Irlands beab⸗ 


ſichtigten Maßregeln aus dem Unterhauſe zugegangen ſein würden, damit 
ſie den ganzen miniſteriellen Plan im Zuſammenhange erwägen könnten. 
Ob es nun in dieſem Jahre endlich über dieſe wichtige Angelegenheit zu 
einer Vereinbarung zwiſchen beiden Häuſern kommen, oder ob die Sache 
wieder unentſchieden bleiben wird, muß die Folge lehren. Die Debatten 
darüber werden im Unterhauſe am Freitage beginnen, wenn Lord John 
Ruſſell, wie er angezeigt hat, dieſem Haufe den Plan hinſichtlich der Ir⸗ 
ländiſchen Zehnten⸗Frage zur Erörterung im Ausſchuſſe vorlegt. 
Plumptres Geſetzvorſchlag über die Sonntagsfeier, die nun, im 
Grundſatz angenommen, zur Berathung im Aus ſchuſſe übergeht, wird von 
dem Examiner ſcharf gegeißelt. Die ganze Verhandlung bezeichnet recht 
auffallend die gewöhnliche engliſche Kirchlichk eit. „Ihr falſcher, 
parteiiſcher uud phariſäiſcher Charakter — fagt er — zeigt ſich in dem 
Widerſpruch ihrer Verbote mit dem Eingange des Entwurfes. Die Feier 
des Sonntags nach dem Buchſtaben der Schrift iſt der im Eingang aus⸗ 
geſprochene Zweck; aber ſorgfältig ward unter den Verboten alle Arbeit 
übergangen, die zur Bequemlichkeit und zu dem üppigen Leben der Rei⸗ 
chen nothwendig if. Der Phariſäer Plumptre verbietet jede Art gewerb⸗ 
licher Beſchäftigung, alles Kaufen und Verkaufen, ſagt aber nichts von 
Dienſtarbeit, die das moſaiſche Geſetz ausdrücklich verbietet, auf welches dieſe 
heuchleriſche Geſetzgebung ſich ſtützt. Wird im Ausſchuſſe, wie wir hoffen, 
derſelbe Eingriff in die unſchuldigen Vergnügungen oder Erholungen des 
Armen nach gleichen Grundfäßen auf die Reichen ausgedehnt, ſo iſt das 
Schickſal der Bill entſchieden. Sollen Omnibus und Poſtkutſchen am 
Sonntage nicht fahren, ſo ſperre man alle Straßen mit Ketten und laſſe 
die Schlagbäume auf allen Heerſtraßen nieder; denn iſt Reiſen am Sonn⸗ 
tag eine Sabbathſchändung, ſo muß es Reichen und Armen auf gleiche 
Weiſe verboten fein. Soll Backen am Sonntage verboten fein, fo be: 
drohe man Jeden mit hoher Geldbuße, der von Koch und Küchenmagd am 
Entbindet Soldaten 
und Matroſen von allem Dienſt am Tage des Herrn, ja ſelbſt die Poli⸗ 
zei; denn was für ein Recht hat der Staat, fie an Sonntagen zu gebrau⸗ 
chen, eher als Bäcker oder Weinſchenken, wenn es fündhaft iſt? Wollen 
die Diebe an Sonntagen ihr Gewerbe treiben, fo iſt nicht zu helfen; denn 
die Polizeileute haben ſo gut für ihe Seelenheil zu ſorgen, als ihre Nach⸗ 
barn, und find ohne Zweifel ebenſo gewiſſenhaft wegen der Sonntagsar⸗ 
beit. Für den Freund gleicher Gerechtigkeit, fagt ein trefflicher Schrift? 
ſteller, giebt es keinen peinlicheren Anblick, als den ſelbſtiſchen und dünkel⸗ 
haften Uebermuth, womit die Reichen Tugenden von den Armen fodern, 
Dieſe Bemerkung paßt vollkommen auf 


lbſtverlaͤugnungen von den Armen an ihrem einzigen Ruhetage nach 
ſechs Arbeitstagen fodert, die er an dem einen Tage, nach ſechs Muße⸗ 
tagen ſich nicht auflegen will. Wie feiert Herr Plumptre ſeinen 
Sonntag? Läßt er feinen Rock nicht bürſten und begnügt er ſich 
mit kalter Küche? Bleibt es fill wie im Grabe, wenn ein Beſucher an 
ſeine Hausthüre pocht, da doch das Oeffnen eine Arbeit ſein würde, gegen 
welche das zarte Gewiſſen der Dlenſtboten ein Gebieter ſchützen muß, der 
Anträge für die ſtrenge Beobachtung des moſaiſchen Geſetzes in das Par⸗ 
lament bringt? Es ſtehen am Ende des Geſetzentwurfes einige Ansnah⸗ 
men für fromme oder nothwendige Werke. Aber was für Werke find das? 
Wenn ein Biſchof oder ein reicher Pfarter am Sonntag in die Stadt 
fährt, und feine Knechte und fein Vieh plagt, das nach Moſes in den vier 
Pfählen bleiben ſoll, ſo iſt das vermuthlich ein frommes Werk. Ißt er 
feine Hammelſchnittchen im Club, fo mag das auch ein frommes oder 
vielleicht ein nothwendiges Werk fein, Die Sache wird ſich mit wenigen 
Worten erklaren laſſen, Alles if nothwendig, was zur Behaglichkeit und 
zum Genuffe des Reichen dient; aber für die Erholung und das Vergnuͤ⸗ 


Vertrauen beſitzt. 


gen des Armen iſt nichts nothwendig. Leute, wie Herr Plumptte, halten 
es für genug, daß der Arme ſechs Tage arbeitet und am ſiebenten hungert, 
daͤmiſch iſt und ſich kaſteit. Pful über die Phariſäer!“ 

In Londonderry (Nord⸗Irland) traten Sonntags am 11. März 
eine Anzahl katholiſcher Waiſenknaben zur biſchöflichen Kirche über. — 
Am 20. März wüthete in Liverpool ein fürchterlicher Orkan, der 
an den im Hafen liegenden Schiffen und in der Stadt ſelbſt beträchtlichen 
Schaden anrichtete. Zugleich erzählt eine Liverpooler Zeitung den in der 
ganzen Geſchichte der Schifffahrt wohl unerhörten Fall, daß das Handels⸗ 
ſchiff John Porter, das von Demarara nach Halifax in Neu = Schottland 
fegelte, aus feinem Laufe buchſtäblich über das ganze atlantiſche 
Meer verſchlagen wurde. Daſſelbe liegt jetzt in Liverpool und läßt 
ſich ausbeſſern. a 0 

Frankreich. 

Paris, 29. März. Der Moniteur meldet jetzt, daß die Herzo⸗ 
gin von Orleans ſich im fünften Monat der Schwangerſchaft 
befinde, und daß ihr Geſundheits⸗Zuſtand fortwährend befriedigend ſei. 

Die Privat⸗Angelegenheiten des Herrn Emil von Girardin ſind ſo 
ſehr vor das Forum der Oeffentlichkeit gezogen worden, und ſein letzter 


Prozeß vor dem Zuchtpolizeijʒ⸗Gerichte hat in Paris die allgemeine Aufmerk⸗ 


ſamkeit in ſolchem Maße in Anſpruch genommen, daß es wohl der Mühe 
zu lohnen ſcheint, einen kurzen Auszug aus der Rede zu entnehmen, die 
er in dem zuletzt erwähnten Prozeſſe hielt, um einige leidenſchaftliche und 
beleidigende Ausfälle des Vertheidigers ſeines Gegners zu beantworten. — 
„Sie haben ſich ſagen laſſen,“ ſagte Hr. v. Girardin, „daß ich ein unver⸗ 
ſchämter Spekulant, ein Mann ſei, der der öffentlichen Sittlichkeit Hohn 
ſpreche, der auf eine glänzende Weiſe von dem lebe, was er Anderen abge⸗ 


nommen. Wenn Ihnen wirklich an der Wahrheit gelegen iſt, ſo werden 


Sie in dieſem Saale Männer genug finden, die mich Jahre lan genau 
kennen. Befragen Sie dieſelben! Sie werden Ihnen ſagen, daß, wenn 
mehre meiner Freunde mir einen guten Theil ihres Vermögens verdanken, 
ich mich um mein eigenes immer am wenigſten gekümmert habe. Wollen 
Sie den Stand deſſelben kennen, ſo verſichere ich Ihnen auf mein Eh⸗ 
renwort, daß mein ganzes Vermögen ſich auf 229,361 Fr. beläuft. Um 
dies zu erwerben, habe ich 15 Jahre lang täglich mehr als 15 Stunden 
gearbeitet, — die Arbeit eines Handwerkers, der von feiner Hände Arbeit 
lebt; ich habe mich um 8 Uhr ſchlafen gelegt und bin um 3 Uhr Mor⸗ 
gens aufgeſtanden. Sieben Stunden Schlaf, das war von jeher mein gro⸗ 
ßer Luxus. Will man mir denſelben auch etwa zum Vorwurf machen? 
Wenn Sie, m. H., nur ein Viertel der Zeit, die Sie dazu aufgewandt 
haben, um mich der Schande preiszugeben, benutzt hätten, um die Wahr⸗ 
heit zu erforſchen, fo würden Sie, ſtatt mich anzugreifen, Ihre Stimme 
nur erhoben haben, um mich zu vertheldigen.“ — Bei der bevorſtehenden 
Deputirten⸗Wahl in Bourganeuf wird es ſich nun zeigen, ob die Wähler 
ihn als ganz rein aus den ſchmutzigen Kämpfen, in die man ihn verwickelt 
hat, hervorgegangen betrachten. 

Das legitimiſtiſche Journal l'Europe giebt folgende ſeltſame Mit: 
theitung: „Es iſt jetzt faſt von nichts, als von der nahe bevorſtehenden 
geheimnißvollen Bekehrung des Fürſten von Talleyrand die Rede. Man 
weiß, daß der Abbe B... ihm häufige Beſuche macht, und ſein volles 

a Man darf indeſſen nicht Alem, was über dieſe Sache 
geſagt wird, unbedingten Glauben ſchenken, und nur erſt nach den ſchla⸗ 
gendſten Beweiſen würden wir uns von der wiederkehrenden Frömmigkeit 
des Herrn von Talleyrand überzeugen. Die göttliche Langmuth ift groß; 
fie verzeiht die größten Schwächen und Irrthümer, aber ſie fordert auch, 
daß die Reue wahrhaftig ſei.“ 


Spanien. 


Madrid, 20. März. Das Miniſterium befindet ſich in großer Ver⸗ 
legenheit, da die Behörden von Saragoſſa erklärt haben, daß ſie die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Folgen der Hin richtung des Generals Eſtel⸗ 
ler auf ſich nehmen und demgemäß die Zurücknahme der Königlichen Or⸗ 
donnanzen verlangen, wodurch die Verhaftung derjenigen Perſonen befoh⸗ 
len wird, die bei jener Hinrichtung betheiligt find. 


* Eſtella, 21. März. (Privatmitt.) Am 16ten d. iſt ein expedi⸗ 


tionäres Korps von 4500 M. Infanterie (9 karliſtiſche Bataillone) und 
400 Pferden über den Fluf Nela und den Ebro bei feinem Urſprunge 
glücklich paſſirt. Dieſes von uns fo erwünſchte Eteigniß war durch die an⸗ 
geſtrengteſte Sorgfalt, womit die chriſtiniſchen Generale die Ebro⸗Linie hů⸗ 
teten, bisher immer hinausgeſchoben worden, und nur die Demonſtrationen 
gegen Viana und die Diverſion des Brigadiers Tarragual in Ober⸗Arra⸗ 
gonien, in Vereinigung mit dem kühnen Einfall Cabannero's in Zaragoza 
haben es endlich möglich gemacht. Die neue Expedition iſt unter den 
Befehlen des Marechal de Camp Grafen Negri; an feiner Seite ſtehen 
die Generale Merino, Zavala, del Ron und mehre ausgezeichnete höhere 
Offiziere. Sechs feindliche Bataillone verſuchten es, ihnen den Uebergang 
zu verwehren, doch ſetzte Graf Negri an der Spitze der Kavalerie zuerst 
über den Fluß, indem der größte Theil des erſten Bataillons von Kaſti⸗ 
lien, ſich an die Schwänze der Pferde haltend, an einem ziemlich tiefen 
Orte mit hinüber kam; wir haben nur 22 Verwundete. Eſpartero hat 
ſich in Eilmärſchen zur Verfolgung dieſes Corps nach Burgos begeben, 
und den letzten hier eingelaufenen Nachrichten zufolge übernachtete er in 
Bribiesca. Die Kolonne des General Dn. Diego Lern in der Ribera, hat 
ſich gegen dieſen Chef aufgelehnt, er hat ſelbe eiligſt verlaſſen und ſich 
nach Madrid begeben. Die Nachricht vom Uebergange des erſten Chriſti⸗ 
niſchen Infanterie⸗Regiments, genannt König, zu den Truppen Cabrera's 
hat ſich in ſofern beſtätigt, daß allerdings der größte Theil deſſelben, mit 
Waffen und Munition, zu dem gedachten General deſertirt iſt; über die 
Ermordung des Oberſten iſt jedoch noch nichts Offizielles eingegangen. 


Italien. Se 
Neapel, 26. März. Die junge, ihrer Entbindung nahe Gemahlin 
des Prinzen Leopold, Grafen von Syrakus, Bruder des Königs, iſt 
ſeit einigen Tagen in einem bedenklichen Zuſtande, und am Hofe iſt all: 
gemeine Beſtürzung über dieſes traurige Ereigniß, und da man fürchtet, 
daß daſſelbe einen üblen Eindruck auf unfere junge Königin mache, 
die ihter Entbindung auch entgegen ſieht. Seit Dienſtag Morgens find 


die Kanoniere in den verſchiedenen Forts für die Salven bereit; die ganze 
Stadt erwartet mit inniger Theilnahme den erften Kanonenſchuß. — 
Großes Aufſehen machte die marktſchreieriſche Ankündigung einer ſech⸗ 
zehnjährigen Sic ilierin, die in dem Theatro del Fondo Proben 
ihres ungewöhnlichen Gedächtniſſes und ihrer ausgebreiteten Gelehrſamkeit 
abzulegen verſprach. So groß nun auch der Zulauf geweſen iſt, ſo ſcheinen 
doch eine Menge Anſpielungen, die fi das Mädchen auf Verhältniſſe und 
Perſonen erlaubte, dem Polizei⸗Miniſter, der ſich gleichfalls, man weiß nicht, 
ob aus Intereſſe an der ungewöhnlichen Erſcheinung oder aus andern Be⸗ 
weggründen, eingeſtellt hatte, mißfallen zu haben, ſo daß derſelbe, als die 
Vielwiſſerin in der Erörterung der an ſie geſtellten Frage: „ob ein Prie⸗ 
ſter neben ſeinem Beruf auch Handel treiben dürfe“ nicht ohne 
Witz, obgleich etwas unzart, auf manche Uebelſtände unter der Geiſtlichkeit 
einging, die gelehrte Vorſtellung unterbrach und das 4 5 ließ. 


Osmaniſches Reich. : 

Konſtantinopel, 14. März. (Privatmitth.) Der Sultan hat den 
amerikaniſchen Marine⸗ Offizier Tylden zum Inſpektor der Marine⸗Schule 
auf der Inſel Chaleis ernannt, alwo ihn der Groß⸗Admiral Fethi Paſcha 
ſelbſt inſtallirte. Vergangene Woche traf ein Schiff aus Aegypten mit 
einer Ladung der vom Vice⸗König von Aegypten außer Umlauf geſetzten 
türkiſchen Münzen allhier ein. Es ift natürlich, daß dieſe Maßregel Meh⸗ 
met Aly’s rückwirkend auf den Cours des türkiſchen Geldes ſein muß, und 
der feindſeligſte Schritt dieſes Satrapen gegen die Pforte iſt. — Aus dem 
Lager des Seriaskiers am Taurus, Hafiz Paſcha, brachten Tartaren die 
Nachricht, daß Ibrahim Paſcha von den Druſen aufs Haupt geſchlagen 
fei. Man iſt ſehr geſpannt, wie ſich die Pforte unter ſolchen Umſtänden 
benehmen wird. Man fängt jedoch an, zu glauben, daß ſie die fernere 
Entwickelung dieſes Drama's noch abwarten will, um ſo mehr, da nach 
den neueſten Nachrichten aus Cairo der Vice⸗König kränkeln fol. Die 
Rüſtungen im Arſenal dauern indeſſen lebhaft fort. Es ſind bereits Ver⸗ 
ſtärkungen nach dem Lager von Hafitz Paſcha nebſt 50 Kanonen und dem 
preußiſchen Baron Molke an der Spitze nach Kurdiſtan abgegangen. — 
Die Fregatte „Surie“ iſt endlich nach Tunis abgeſegelt. Sir Lee, Sohn 
des engliſchen Admirals, iſt zum Adjutanten des Capudan Paſcha ernannt 
worden. — Der Thronerbe befindet ſich noch immer in lebensgefährlichem 
Zustande, und man glaubt, daß er nicht zu retten ſei. Der Sultan wohnt 
ſelbſt den täglich ernſteren Conſilien bei. — Die Hauptſtadt iſt von der 
unerwarteten Nachricht, daß der allmächtige Schwiegerſohn des Sultans, 
Halil Paſcha, plötzlich in Ungnade gefallen und des Landes verwieſen 
iſt, ordentlich betäubt. Gerüchte aller Art durchkreuzten ſich, allein es iſt 
jetzt wenig Zweifel, 71 er mit Emir Paſcha von Adrianopel, den man 
jetzt öffentlich als den Mörder des vergifteten Pertef Paſcha bezeichnen darf 
und der gleichzeitig hingerichtet wurde, intriguirte und ſich die Ungnade des 
Sultans zuzog. Beide ſuchten Pertef Paſcha zuerſt zu beſeitigen und 
ſcheinen jetzt beim Sultan durch andern Einfluß wieder geſtürzt worden 

zu fein, N 
Als Pertef Paſcha in Adrianopel ſtarb, und man verkündete, 
daß er vom Schlage getroffen worden, verbreitete ſich allgemein in Europa 
das Gerücht, daß ſein Tod eher durch eine Hinrichtung, als durch eine 
Krankheit veranlaßt worden ſei. Das Journal des Döbats beſtätigt 
heute diefe Vermuthung, indem es in einem Artikel über die orientaliſchen 
Angelegenheiten ſich folgendermaßen ausſpricht: „Der Chef des vorigen 
Miniſteriums, Pertef Paſcha, gehörte der Partei des ancien régime an; 
man kann ſagen, daß er der Letzte der alten Türken war. Sei es Un⸗ 
wiſſenheit, ſei es Stolz, er ſchien jene Veränderungen, die die Zeit in 
dem Türkiſchen Reiche herbeigeführt hatte, nicht zu verſtehen, und glaubte 
ſich noch in dem Jahrhunderte Mahomets II. oder Solimans zu befinden. 
Er haßte die Chriſten, als die Feinde oder die Verderber des Reichs. 
Uebrigens ſtarb er mit der ganzen Kaltblütigkeit eines alten Türken. Nach⸗ 
dem er in Ungnade gefallen war, wurde er nach Adrianopel verwieſen, 
wo er noch ſeinen Gebieter und ſeinen Nebenbuhler durch ſeinen Einfluß 
auf die Alt⸗Türkiſche Partei beunruhigte; fein Tod ward deshalb beſchloſſen. 
Der Paſcha von Adrianopel lud ihn zum Eſſen ein, und nach dem Mahle 
zeigte er ihm den Kaiſerlichen Ferman, der ihn zum Tode verurtheilte. 
Pertef, ohne im Geringſten erſchüttert zu fein, fragte, wo das Gift wäre; 
man reichte es ihm, er trank es, ſagte: Allah! und ſetzte das Trinkgefäß 
ruhig auf den Tiſch nieder, ohne auch nur ein Wort der Klage oder des 
Bedauerns vernehmen zu laſſen. Als das Gift nicht ſogleich feine Wir: 
kung that, ließ man die Wachen eintreten und ihn erdroſſeln. Es war 
dies ein Tod ganz nach dem alten Türkiſchen Regime und des feſteſten 


Vertheidigers deſſelben würdig.“ 8 


Miszellen. 


(Breslau.] Die Prüfung der Schüler des K. Friedrichsgymna⸗ 
ſiums iſt auf den ten, 10ten und 11. April feſtgeſetzt. Die Einla⸗ 
dungsſchrift enthält: Phytologiae Aristotelicae ſragmenta, ed, Fr. 
Wimmer. — Die Zahl der Schüler betrug zu Anfang d. J. im Ganzen 
187, die außer dem Direktor, von acht ordentlichen Lehrern und von vier 
Hälfslehrern unterrichtet wurden, 8 

Das Examen der Schüler des Magdalenen⸗Gymnaſiums hat 
bereits geſtern begonnen und wird heute fortgeſetzt. Morgen werden 11 
Abiturienten nach Haltung der üblichen Reden entlaſſen. Die Lehrer⸗An⸗ 
zahl an dieſem Gymnaſium beträgt nach dem herausgegebenen Programm 
19, die der Scher 433. Dem Programm iſt eine Abhandlung „Zur 
Verſtändigung über Göthe's Kauft’ von Dr. Schönborn vorangeſchickt. 

In der Stade Breslau befinden ſich gegenwärtig, bei einer Einwoh⸗ 
nerzahl von 94,692 Seelen incl. des Militärs, 84 ausübende Aerzte, 28 
Wundärzte erſter und zweiter Klaſſe, 7 Zahnärzte, 5 Thierärzte, 73 Heb⸗ 
ammen, 7 Badeauͤſtalten und 13 Apotheken, incl. der bei den barmh. Brü⸗ 
dern und bei den Eliſabethinerinnen. Von dieſen Apotheken eriſtirt die äl- 
teſte, zum Gold. Hirſch, ſeit 1674; demnächſt die zum Aeskulap ſeit 1695; 
die Univerſitäts⸗Apotheke ſeit 1705; die übrigen feit reſp. 1731, 1741, 1745, 
1763, 1817 und die zuletzt errichtete ſeit 1829. Die letzten Erwerbs⸗Preiſe 
der Apotheken in Breslau find der höchſte 50,500 Rtlr., der niedrigſte 5760 
Rthlr., dieſer im Jahre 1748 geweſen. In der ganzen Provinz Schleſien 


gab es am Ende des Jahtes 1837 175 Apotheken in 143 Orten. Bres⸗ 
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lau hat (wie oben erwähnt) deren 13; in Neifle exiſtiren deren 3; in 
Brieg, Frankenſtein, Glatz, Reinerz, Groß⸗ Glogau, Görlitz, Grünberg, 
Schmiedeberg, Landshut, Leobſchütz, Liegnitz, Neuſtadt in Ober⸗Schleſien, 
Oppeln, Pleß, Ratibor, Reichenbach, Schweidnitz und Gleiwitz deren 2, 
und an den übrigen 123 Orten deren 1. Die älteſte Apotheke iſt die 
zu Dyhrenfuth, die bereits ſeit dem Jahre 1255 beſteht. (Staatsz.) 


(Poſen.) Hier hat Fräulein von Hagn am Zten d. ihr glänzendes 
Gaſtſpiel beendet. — Die Poſener Zeitung berichtet außerdem: „Noch ent⸗ 
zuͤckt die jüngſte der Grazien mit ihrem Zauberſpiel alle Verehrer Thaliens, 
und ſchon ſind neue Künſtler da, nicht etwa nur von deutſchem oder euro⸗ 
päifhem Rufe, ſondern auch von afrifanifhem; denn angekommen direct 
aus dem weiland fürchterlichen Raubneſt Algier, wenn gleich mit einigen 
Umwegen über Paris, London, Amſterdam und Berlin, ſind die Herren 
afrikaniſchen Beduinen Rhigas, Abdalah und Comp.“ 


(Berlin.) Am 2ten d. früh um 2%, Uhr brach hierſelbſt in der 
auf dem Mühlendamm Nr. 4 belegenen ſogenannten Neuen Mühle, wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge einer in Mühlen häufig vorkommenden 
Selbſtentzündung, Feuer aus, welches mit ſolcher Schnelligkeit um⸗ 
ſich griff, daß in ganz kurzer Zeit ſowohl dieſe Mühle, als die daneben lie⸗ 
gende Klipp- Mühle und die davor belegenen Häuſer Nr. 2, 3 und 4 in 
hellen Flammen ſtanden. Den großen Anſtrengungen der Feuerlöſch⸗Mann⸗ 
ſchaften, die auf das Thätigſte durch die verſchiedenen Truppentheile un⸗ 
terſtützt wurden, gelang es, die anſtoßenden 4 Königlichen Mühlen zu ret⸗ 
ten, auch die übrigen nachbarlichen Gebäude vor dem Brande zu bewah⸗ 
ren und des Feuers Herr zu werden. Die benannten Mühlen find ganz, 
und die davor belegenen drei Gebäude theilweiſe in Aſche gelegt worden. 
Das Beklagenswertheſte bei dieſem Brand⸗ Unglück aber iſt, daß daſſelbe 
mehren Menſchen das Leben gekoſtet hat. So viel bisher ermittelt worden, 
werden die beiden Mühlenmeiſter mit ihren Ehefrauen, deren 5 Kinder, 
die Amme und 3 Müällergeſellen, fo wie zwei Perfonen in einem der 
ausgebrannten Privatgebäude, überhaupt alſo 15 Perſonen vermißt, 
und es iſt nicht wahrſcheinlich, daß fie ſaͤmmtlich ein Opfer der Flammen 
geworden find, Da ihre Wohnungen nur niedrig belegen waren, fo läßt 
ſich annehmen, daß ſie durch den Qualm und Rauch ſofort die Beſin⸗ 
nung verloren haben und erſtickt ſind. Sechs menſchliche Gerippe 
ſind bis jetzt aufgefunden worden. 


(Köln.) Aus ſicheren Quellen erhält man nunmehr folgende Ueber⸗ 
ſicht deſſen, was bisher für die Wiederherſtellung des Doms zu Köln 
verwendet worden iſt. Durch die Gnade Sr. Majeſtät des Königs wur⸗ 
den von 1824 — 1836 beigeſteuert 165,000 Thlr.; der Ertrag der katho⸗ 
liſchen Kathedral⸗Steuer gab in den genannten Jahren 58,367 Thlr.; der 
Ertrag der katholiſchen Kirchen⸗Kollekten betrug 18,954 Thlr.; die Ge⸗ 
ſchenke von Privaten zuſammen 781 Thlr.; der Erlös für alte Bauma⸗ 
terialien 2419 Thlr. Im Ganzen alſo find im Laufe dieſer Jahre über 
245,000 Thlr. auf den Dombau zu Köln verwendet worden. 


(Aus Kragujewatz) in Serbien wird berichtet, daß ein Baſilianer⸗ 
mönch in dem Kloſter von Montenegro, in einem unterirdiſchen Gange, 
unter einem Haufen zerbrochener Kiſten eine noch vollkommen wohlerhal⸗ 
tene und forgfältig verſchloſſene gefunden habe, aus der bei Eröffnung eine höchſt 
ſchätzbare Manuſcriptenſammlung hervorgegangen ſei. Die einzelnen Papier⸗ 
Convolute waren in geölte Leinwand eingeſchlagen und bilden Chroniken 
in Slavoniſcher Sprache, welche von der erften Invaſion der Slaven bis 
zum Jahre 1721 reichen, die Geſchichte der Wallachei, der Moldau, Ser⸗ 
biens, Bulgariens darſtellen und viel Merkwürdiges über die Kreuzzüge, 
die Polniſchen und Ungariſchen Kriege gegen die Osmanen u. ſ. w. ent⸗ 
halten. Fürſt Miloſch hat die Sammlung für 5000 Dukaten angekauft 
und feinen Privatſekretär, Wut Stephanowitſch, mit dem Ordnen derſel⸗ 
ben beauftragt. Wahrſcheinlich wird Mehreres daraus auf ſeine Koſten 
gedruckt werden. 


Witterungsbeſchaffenheit im Monat März 1838, 
nach den Beobachtungen auf der Königl. Univerſitäts⸗Stern⸗ 
Warte zu Breslau. ö 
Bei im Ganzen ſchnellem und häufigem Wechſel von heiterm und be: 
decktem Himmel, herrſchte trübe Witterung dennoch bedeutend vor. Nur 
ein einziger heitrer Tag und 7 halbheitte Tage wurden gezählt. Regen 
fiel am Sten, 7ten, 14ten, 15tem, 20ſten, 21ſten, 22ſten, Zäften, Zöften, 
29ften und Siften; Schnee am gten, 10ten, 18ten, 19ten, 27ften und 
Ziſten; Nebel nur an einem Tage, am Zten. Die Höhe des gefallenen 
Regens betrug 3,0 L. 5 
Zwar nicht ganz anhaltend, aber doch größtentheils wehten in der erſten 
Monatshälfte Oſtwinde, im Sten Monatsviertel W., SW. und Süd⸗ 
Winde, im letzten endlich W. und NW.⸗Winde. In der erſten Hälfte 
war die Windſtärke faſt durchgängig äußerſt gering, dagegen war der Wind 
in der Aten Hälfte größtenthells von ziemlich bedeutender Stärke, ja an 
einigen Tagen als heftiger Sturm zu bezeichnen: namentlich am 31ſten bei 
90% Stärke. Windſtille herrſchte an 8 Tagen. Das monatliche Mittel 
der Windſtärke beträgt 22,65 Grad. a 
Während eines faſt fortwährenden, aber nur allmäligen, ſehr bedeutende 
vier und zwanzigſtündliche Varlationen ausſchließenden, Wechſels in den 
Barometerſtänden, waren dieſe niedrig vom 1ſten bis Hten, und vom 15ten 
bis 24. März, mittelhoch oder hoch vom Sten bis 15ten, und vom Zaſten 
bis 30ſten. Der höchſte Barometerſtand wurde bei 1,8 Grad Kälte am 
28ſten mit 28 3. 0,12 L. beobachtet, der tiefſte von 27 8. 0,34 bei 8,0 
Grad Wärme am 17ten. Das Mittel aus beiden Extremen iſt 27 8. 
6,23 L. Das monatliche Barometermittel 27 3. 6,44 L. Die dedeu⸗ 
tendſten Variationen fanden ſtatt: 
vom öten bis Eten mit + 4,32 L. 
= 17ten ⸗18ten⸗ 20 
„ligten 20 ſten 
„  24ften = 25ften 
- g0ften = Siften 
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Die Temperatur zeigte ſich im Allgemeinen von einem mehr milden, 

als rauhen Charakter, denn nur an verhältnißmäßig wenigen Tagen ſank 
das Queckſilber unter Null herab, erhob ſich aber auch in der Regel nur 
um geringe Größen über dieſen Punkt. N 
Die größte Wärme von + 14,4 Grad im freien Nordſchatten fand 
am 23ſten ſtatt; die größte Kälte von — 3,0 Grad Kälte am 10ten. Das 


Mittel aus beiden Extremen iſt + 5,7 Grad Wärme, das monatliche 


Thermometermittel aber 2,29 Grad. Die wenigen, nur einigermaßen 


bedeutenden, vierundzwanzigſtündlichen Variationen waren an folgenden 
Tagen: vom 2ten bis Zten mit = 3,9 Grad. 
5 „Sten ⸗ gten = ＋ 2,2 
⸗13ten = 14ten = ＋ 2,5 : 
= 20ften = Ziften = L 5,2 
22 ſten ⸗23ſten +23 
= 24ften ⸗25ſten - — 4,2 ⸗ 
= 29ften = 30ften = + 3,2 = 


Die Dunftfättigung war noch ziemlich bedeutend. Das Maximum 
derſelben 0,994 fand am 25ſten, das Minimum 0,539 am 20ften ſtatt. 
Das monatliche Mittel iſt 0,861. 5 
Der März iſt hiernach durch öfteren Wechſel der Witterung, durch 
größtentheils trübe Tage, durch Veränderlichkeit im Barometerſtande und 
durch eine, im Verhältniß zur Jahreszeit milde Temperatur charakteriſitt. 


ee •m . 
g Theater. f 


Vorgeſtern nahm Herr Mantius auf mehrſeitigen Wunſch 
noch einmal von uns Abſchied in der weißen Dame, und wir haben 
alle Urſache, ihm für dieſe Freundlichkeit zu danken; denn wenn 
es ſchon im Allgemeinen kaum eine Oper giebt, die an ſich ſo angenehm 
und lieblich erſcheint, ſo gehört gewiß die Parthie des Georg Brown, durch 
Herrn Mantius reproducirt, zu den beſten dieſes bedeutenden Sängers. 
Wo könnte auch der ſüße Schmelz ſeiner friſchen jugendlichen Stimme, 
die Klarheit und Kraft ihrer ſeltenen Höhe, die Anmuth ihrer ſchulge⸗ 
rechten Anwendung, und des Künſtlers ritterlich⸗zarte Perſönlichkeſt, mehr 
wirken, als gerade hier? Eine ſolche Erſcheinung mag ſich auch wohl der 
verſtorben⸗unſterbliche Componiſt vorgeſtellt haben, als er deren Soli aus: 
arbeitete: ſchön, brav, gemüthvoll, ſittlich und fein; denn ſeine Töne ma⸗ 
len uns einen verfeinerten Troubadour und romantiſchen Ritter auf fröh⸗ 
licher Wanderung, und in dieſem Siane wurde ſie uns ſinnig verkörpert. 


Es hätte ein Abend zum Entzücken werden müſſen, wenn alles Andere 
— anders geweſen wäre; aber leider! ſchienen mehre der Mitwirkenden 
ganz abſichtlich dem nobeln Gaſte zur Folie dienen zu wollen — man weiß 
nicht genau, ob mehr auf ihre eigenen oder des Publikums Unkoſten — 
und ſo kamen wir denn um eine genußreiche Total⸗Vorſtellung, die nur 
in einzelnen Momenten einen gewiſſen Barbarismus vergeſſen ließ, ohne 
deſſen verletzende Eindrücke ganz zu vertilgen! Wir laſſen uns gern einige 
extemporirte Späße, gehörten fie auch zu der niedrigſten Sorte, und kehr⸗ 
ten fie immer unverändert wieder, gefallen, wenn fie mit dem Geiſte der 
Rolle harmoniren; aber — — — Seh 
Unſer verehrter, ſcheidender Gaſt möge eine ſolche epiſodiſche Bemer⸗ 
kung, durch deren Veranlaſſung er ſicher mit gelitten hat, mit unſeter 
Hochachtung für die ſichtbaren Beſtrebungen einer gutgeleiteten, vom 


Theater ⸗ Nachricht. 

Freitag. Zum erſtenmale: „Virginia.“ Große 
heroiſche Oper in 3 Akten von Julius 
Seeliger. Muſik von E. Seidelmann, Mu⸗ 
ſikdirektor am hieſigen Theater. 


F. z. ©. Z. 10. IV. 6. R. L. Ill. 


Theatrum mundi. 
Freitags den Eten und Sonntags den 8. April: 
„Konſtantinopel“ und „der Brand von Moskau.“ 

Zum Schluß: „Ballet.“ Anfang 7 Uhr. 


Kroll's Wintergarten. 


Sonnabend den 7. April große Transparent⸗ 
Illumination und Konzert; der Plafond des Saa⸗ 
les iſt mit 250 Ballons geziert, die Fontaine 
transparent erleuchtet. Sonntag große Blumen⸗ 
vertheilung. 8 


Heute, Freitag, den ten April 1838: 23ſte 
Vorſtellung mit dem Hydro⸗Orygen⸗Gas⸗Mei⸗ f 
kroskop, im Gaſthofe zum blauen Hirſch. An⸗ he € 
fang 7 Uhr. Ende 8%, uhr. 3 3 

Sonntag den Sten, Montag den ten und Mitt: 
woch den 11. April die 3 letzten Vorſtellungen. 
BETH, 8 Carl Schuh. 


Die von Herrn Conſiſtorialrath Fiſcher am 7. 
und 11. März gehaltene Altar⸗Rede und Ju⸗ 
be Predigt werden in der Buchhandlung A. Go⸗ 


Graß, Barth und Comp., zu einem wohlthaͤti⸗ 
gen Zweck für 2 Sgr. ausgegeben. 


Breslauer Amtsblätter 
vom Jahre 1811 bis 1835, in 25 B., 71, Rtl. 


Geſpräche von 


vers pittoresque, 8 Vol., 8., avec 280 Gra- Belehrung beantwortet werden, 
auch in allen auswärtigen Buchhandlungen zu 


vures, 2 Rtlr. Beim Antiquar Friedländer, 


goldene Radegaſſe Nr. 18, haben iſt. 
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1 —— 
- a AS ERAREEN ll — — 


Vom Verfaſſer der Beatushöhle 


erſchien ſo eben neu in der Math. Rieger ſchen 
Buchhandlung in Augsburg und iſt bei G. P 
Aderholz in Breslau zu haben: 


: er 
Einſiedler am Carmel. 
Eine Begebenheit 
aus den 2 
erſten Zeiten des Chriſtenthums. 
Für alle Chriſten, beſonders für die reifere 
chriſtliche Jugend erzählt. 
12 Bogen 8. mit 1 Stahlſtich. broſch. 
12 Sgr. 


In der Buch handlung von G. P. Ader⸗ 
holz in Breslau und in allen Buchhandlungen 


iſt die zweite verbeſſerte Auflage 
der intereſſanten Schrift 


e Vom Wiederſehen nach dan wi, 


dem Tode. ö 
Wohin gelangen wir nach dieſem Leben und halt ſehr leicht faßlich wird. Es iſt dies ein Werk⸗ 
wie ift da unſer Loos beſchaffen? — Nebſt chen, dem Titel nach blos für erſte Kommun kan⸗ 


Gründen für die Seelenunſterblichkeit, — und 
ſohorsey und in der Verlagsbuchhandlung von Betrachtungen über Tod, Unſterblichkeit und 
Wiederſehen. — 8. br. Preis 10 Sg. 
(Verlag der Ernſt ſchen Buchhandlung in Qued⸗ 

linburg.) 

Ob wir unſere Lieben in jenem Leben wieder⸗ 
Kaufmänniſches Corteſpondence⸗Buch, von Morgen⸗ ſehen — und was uns da für ein Loos bevor⸗ 
beſſer, 1831, 6 Sgr. Spaniſch⸗deutſche Grammatik ſteht? — das find die Fragen, die in dieſer Ttoſt 
von Franceſon, 1822, 15 Sgr. Spaniſch⸗deutſche und Ermuthigung gewährenden Schrift durch Be⸗ 
inner, 1827, 10 Sgr. L’Uni-|weisgründe vom Dr. Heinichen zu Jedermanns 


Wohlanſtändigen nie abweichenden Bühne entſchuldigen, und jene in feiner. 
künftigen Umgebung zu unſerm Beſten ganz vergeſſen. Um ſo inniger 
wollen wir uns feiner lieben Erſcheinung erinnern und gewärtigen, daß er 
als Beiſpiel noch lange auf unſerer Bühne mittelbar wirkſam bleiben 
werde; denn wir irren uns gewiß nicht, wenn wir glauben, daß ausgezeich⸗ 
neter Gäſte Beſtimmung bei uns nicht blos die Unterhaltung des Publi⸗ 
kums, ſondern auch die bildende Einwirkung, die Beſſerung und Verfei⸗ 


nerung des Geſchmackes unſerer Bühnenmitglieder fein müſſe, und nur in 


dieſer Vorausſetzung find Anſtrengungen der Direktion von bleibenden 
Erfolgen und Dankes werth. f 


— 


Wie oft die weiße Dame nun ſchon bei uns gegeben worden iſt, wei 


Ref. nicht; er weiß aber, daß er fie, ſelbſt ebenſo beſetzt, ſchon weit beſſer 
gehört hat, weshalb er nicht umhin kann, auf die wichtigen Worte Sei⸗ 
. welche ſeinem Bildniſſe zur größten Zierde gereichen, hinzu⸗ 
weiſen. 7 

Die Tempi waren nicht immer richtig; ſo z. B. i 
Chor mit ſeinem muſikaliſchen Jubel und 8 3 his 
rakter nicht minder, als der entgegengeſetzte kleinere, wo die Landleute, ob 
der getäuſchten Erwartung betruͤbt, wieder heimgehen wollen. Das vor⸗ 
treffliche Finale des zweiten Aktes haben wir gegen den Schluß hin noch 
nie ſo inkorrekt und wild gehört, auch noch nie eine größere Ueberzeugung 
dafür gewonnen, daß, bei Ermangelung urſprünglicher Korrektheit, man — 
hundert bloßen Wiederholungen zum Trotz — eine kleine Solo⸗Stelle nie 
richtig ſingen wird, als bei Frau Pachter Dickſon. Hr. Prawit ſang 
zwar gut, wie immer, ließ uns aber zu ſehr merken, wie wenig Werth er 
auf den Dialog legt, und nur Mad. Meyer hat das ihr Mögliche ganz 


geleiſtet, daher wir ſie, nach dem bekannten Sprichworte, zuletzt erwähnen. 


Der Königliche Hofſchauſpieler Herr Rott iſt geſtern hier angelangt 
und beginnt morgen den Cyclus ſeiner Gaſt⸗Darſtellungen in dem Schau⸗ 
ſpiele „Rubens in Madrid.“ Empfehlungen bedarf der hochſtehende 
Künſtler nicht, deſſen ſo lebendiges, wie geniales Spiel bei unſerm Pu⸗ 
blikum noch im friſchen Andenken ſteht, es möge nur angedeutet wer⸗ 
den, daß wir hoffentlich eine intereſſante Reihe älterer, klaſſiſcher Dramen 
durch dieſes Gaſtſpiel wieder ſehen werden, die eben nur Herr Rott wle⸗ 


der mit ſtarker Rechte auf das Repertoir zu ziehen vermag. —m. 
Univerſitäts⸗Sternwarte. 
— — —— Thermo — 1 — = 
1 Barometer 8 5 
5. April Wind. 3 
1838. | 3. L. | inneres, | aͤußeres. . * N . 
Mgs. 6 u. 27 76 + 2, 8 + 1, 6 % 4 [W. 66% Wölkchen 
„ 9 U. 27“ 832 3, 8 3 6 1,5 [W. 40% überwoͤlkt 
Mtg. 12 u. 27“ 8.36 4 6 6, 25 3 1 [W. 30% Federgewoͤlk 
"hm. 8 U. 27, 8,04 5, 2 T 7, 3] 1,8 [W. 25% überwolkt 
Abd. 9 u 27,“ 790 + 4, 80 ＋ 4 6 % S. 1% 
Minimum — 1, 6 Maximum + 7, 3 Oder ＋ 3, 4 


(Temperatur) 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


Bei Herannahung der öſterlichen Zeit iſt es eine 
Freude, folgendes Werkchen anzukündigen, welches 
in der Buchhandlung G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau geheftet für 10 Sgr., 14 Bogen in 8., zu 
haben iſt: ' 


Der 
große Tag nahet heran! 
Briefe über die erſte Communion 


von einem ehemaligen 
amerikaniſchen Miſſionar. 
Nach der zweiten franzöſiſchen Ausgabe be⸗ 
arbeitet und herausgegeben 
von 


Abbé L. Jung. 


Frankfurt a. M., in der Andredifchen 
Buchhandlung 1838, 


In neunzehn Briefen enthält es alles, was von 
der erſten Communſon geſagt werden kann. Die 
vielen darin angeführten Geſchichten tragen beſon⸗ 
den Kindern die Leſung deſſelben höchſt 

was aber mehr iſt, höchſt nützlich zu 
weil dadurch einem jeden der reiche In⸗ 


anziehend, 
machen, 


ten; dem Inhalt nach aber iſt es ſehr geeignet, 
in dem Herzen eines jeden Chriſten dem göttlichen 
Heilande eine würdige Wohnung vorzubereiten. 

— — — —-—-—t᷑̃a — —b ͤꝓœüää 


8 öhm: Londoner Herren- und Damen⸗ 
Schneiderbuch, Maßnehmen ꝛc. 20 Sgr. Mogalla, 
Schleſtens u. Glas Heilquellen 12 Sgr. Splele 
und Lieder für Gebildete 8 Sgr. ee" 

Eine ſchnelle und billige Retour⸗Reiſegelegenheit 
nach Berlin iſt zu erfragen Reuſche Straße im 
— welches Buch] Hecht. f 


Mit einer Beilage. 


* Am Neumarkt Nro. 30 bei Antiquar 
B 


Beilage zu „. 82 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 6. April 1838. 


Berlin iſt ſo eben 
das dritte Bändchen von dem 

Album literaire, offert aux 

| jeunes gens 
par Tollin & Fränkel 
erſchienen. — Es ſteht feinen beiden Vorgängern 
in keiner Beziehung nach, und übertrifft ſie an 
Mannigfaltigkeit des Inhalts, welcher diesmal in 
10 Piegen f 
(von Mad. de Bawr, Louise Colet, Mad. 
Desbordes - Valmore, Raboteau ete.) 
nebſt einer Muſik-Beilage, mit frauzöſiſchem 
und deutſchem Texte, beſteht. 
Preis unverändert 7 Sgr. 

Und ſo wird denn, — zu einem wahrhaft bil⸗ 
ligen Pteiſe, — in den 3 erſten, ſauber, ja ele⸗ 
gant ausgeſtatteten Bändchen, ſchon eine Samm⸗ 
lung von 22 der neueſten und beſten Jugend⸗ 
ſchriften Frankreichs geboten. 

Vorräthig in allen ſchleſiſchen Buchhandlungen 
(in Breslau namentlich bei Fr. Hentze, Max 
und Komp., Hirt, Goſohorsky, W. G. Korn, 
Schulz & Komp. ic.) f 


In der Buchhandlung S. Schletter, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 6 find antiquariſch zu haben: Schöll, 
Geſchichte der griechiſchen Literatur. 3 Bde. Pbd. 
6 tl. Motteck, Weltgeſchichte. 9 Bde. in ſchö⸗ 

nem Hlbfbde 5 Rtl. Ellendt, Lexikon Sopho⸗ 
dcleum. 2 Bde. 1835, in elegantem Hlbfbde. ft. 
12 Ri, für 7 Nil. Biographiſches Lexikon aller 
Militärperſonen, welche ſich in preußiſchen Dien⸗ 
ſten berühmt gemacht haben. 4 Bde. elegant geb. 
1 Rtl. Don Quijote, Spaniſch., Leipz. 1886. 
2%, Rtl. Jablonski, Käfer. 5 Bde. u. Kupfer⸗ 
Atlas. Lp. 32 Rtl. für 5 Nil. 


Antiquariſche Verzeichniſſe 
von in derſelben Handlung 
vorräthigen Büchern werden 
gratis ausgegeben. 


Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des den Geſchwi⸗ 
ſtern Kriſchke gehörigen Grundſtücks Nr. 1 lange 
Gaſſe (ehemals Nr. 127 Klaren⸗Jurisdiction) ab⸗ 
geſchätzt nach der Durchſchnitts⸗Taxe auf 5548 Rtl. 
2 Sgr. 3 Pf., haben wir einen Termin auf 
den 27. Oct. a. c., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Sack angeſetzt. 

Die Taxe und der neueſte Hypotheken: Schein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 23. März 1838. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 

v. Blankenſee. 
f Auktion. 

Wir bringen hiermit zur 5 entlichen Kenntniß, 
daß wir die Mobiliar⸗Verlaſſenſchaften der Gürt⸗ 
lermeiſter Franz⸗ und Friederlke Bergtich ſchen 
Eheleute in termino den 30. April c., von 9 Uhr 
ab und folgende Tage durch den Königlichen Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rendant Weiß gegen gleich baare 
Zahlung im Sterbehauſe verſteigern laſſen werden. 

Creutzburg, den 28. März 1888. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


ä— —ũ8— — -—¼— — — — — 
Auctions» Anzeige. 

Montag, den 9., Vormittags von 9 und 
Nachmittags von halb 3 Uhr an, werde 
ich vor dem Schweidnitzer Thore im gol⸗ 
denen Löwen, wohnortsveränderungshalber, 
einiges Gold und Silber, Tiſch- uud Bett⸗ 
wäſche, Meubles von Mahagony⸗ und an⸗ 
dern Hölzern, Tiſchuhren, einen Flügel in 
aufrechtſtehender Form und mancherlei an⸗ 
dere Sachen zum Gebrauch verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


. — dl!l!!üñĩßtf. — — 
Waſſerdichte ſeidene Herrenhüte, 
neueſter Fagon, koſten be uns 1 WAR 1%: 
2 Relr. Die feinften Filzbüte nur 2½ 2½ RNtlr. 

Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe. 


Dan: Der akademiſche Zirkel * 
wird ſich nächſten Sonnabend, da die Aufführung 
der Paſſionsmuſik an demſelben nicht ſtattfinden 
wird, wieder, wie gewöhnlich, verſammeln. 

Die Direktion. 


Feine Leibwäſche, 
Chemiſetts, Kragen und Manchetten, ſtets 
nach den neueſten Schnitten, hält in reicher 
Auswahl vorräthig und erläßt billigſt: 


M. jun., 
| 
Guts⸗Pacht. 


. Ein Dominium, 8 Meilen von Breslau, jen⸗ 

ſeits der Oder, iſt für 3500 Rthl. jährlich zu ver⸗ 
pachten. Daſſelbe hat 1200 Morgen guten trag⸗ 
baren Boden und 110 Morgen ergiebige Wieſen. 
Das Juventarium iſt der Subſtanz angemeſſen 
vorhanden, und e ee Dein Silberzinſen 
eine Einnahme von 2600 Nehlrn. Auch müſſen 
von den Unterthanen 4000 Handarbeitstage un⸗ 
entgeldlich geleiſtet werden. Das Nähere hierüber 
iſt zu erfahten beim Güter⸗Negozianten 


F. Mähl, 


Altdüßer⸗ Straße Nr. 31. 


Friſche, große Holſt. Auſtern 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
Ehriſt. Gottl. Müller. 


Ein neuer, Toctaviger Flügel ſteht billig zu ver⸗ 
kaufen Sand⸗Mühlgaſſe Nr. 16. 


Mit voträthigen Granitplatten, Rinnen und 
Stufen, fo wie aller Art Steinſetzer⸗Arbeſt empfiehlt 
ſich Hieſiegen wie Auswärtigen, wohnhaft Schmie⸗ 
debrücke Nr. 44, in 2 Polaken: Bar, 

1 Pogade, Steinſetzer⸗Meiſter. 

Wer Eichen, Pfahl⸗Eichen, 30 bis 40 Fuß lang, 
zu kaufen wünſcht, wende ſich an mich. 

Scholz, Floͤß⸗Inſpektor 
zu Ratibor⸗Hammer. 

Ein ſtarker, neuer, beſchlagener Handwagen ſteht 
zum Verkauf: Unlverſitätsplatz Nr. 8. - 

Ein gefundenes Bund Schlüſſel mit Lyra kann 
der Eigen thümer in Empfang nehmen Matthias⸗ 
Straße Nr. 81. 


— 
” 


TER EN RR Aa 
Sonnabend, den 7., des Abends 7 Uhr, 


7 3 
findet im Goldſchmidt'ſchen Saale, Karls⸗ & 
und die Wahl des neuen Vorſtandes ſtatt, 

» 


N ftrafe Nr. 36, die General: Berfammlung 
wozu wir unſere reſp. Mitglieder hiermit er⸗ 
gebenſt einladen. { 
Bresiau, den 5. April 1838. 
Das Comitce des iſraelitiſchen Handlungs⸗ 
. Diener⸗Inſtituts. 
S0 huIl- Anzeige. . 
Die geehrten Eltern, welche geneigt sein 
sollten, ihre Töchter von Ostern ab in meine 
Unterrichts-Anstalt aufnehmen zu lassen, er- 
suche ich ergebenst, mich baldigst davon in 
Kenntniss zu setzen. Auch bin ich gern 
bereit, noch einige Pensionairinnen anzuneh- 
men, und versichere, Allen, welche ihre Kin- 
der mir anvertrauen wollen, dass ich in jeder 
Hiusicht für das Wohl derselben auf das 
Beste sorgen werde. 
Verw. C. Thiemann, 
Vorsteherin einer Unterrichts- und 
Pensions- Anstalt. 
Kupferschmiedestrasse Nr. 8. 


Scheibenpistolen, ein Paar, mit ächt türk. 
Rosen-Damassé-Läufen, und eleganter un 
prachtvoller Arbeit, sind zum Verkauf in der 
Handlung Schweidnitzer Strasse Nr. 7. 


Eine Muſiklehrerin, welche im Pianoforteſplel 
vollkommen iſt, wird geſucht, und kann ihr Enga⸗ 
gement am 1. Mai antreten. — Herr Weber⸗ 
bauer an der grünen Baumbrücke wird die Güte 
haben, hierüber nähere Auskunft zu ertheilen. 


Meine Wohnung und Comptoir 
iſt von heute an in meinem Hauſe, 
Herrenſtraſte Nr. 3, im Seegen Got⸗ 
tes. M. Bielauer. 

Breslau, den 4. April 1838. 


Das Meubles⸗ und Spiegel⸗ 
Magazin 
der Gebrüder Amandi, empfiehlt ſich dem geehrte 
Publikum zur geneigten Abnahme. Kupferſchmie⸗ 
deſtraße im wilden Mann Nr. 16. 


: ͤ TTT... 
Von heute an wohne ich Nr. 23 Ohlauer 
Straße, eine Treppe, das dritte Viertel vom Ringe. 
Eduard Brichta, 
Lehrer der engliſchen u. italieniſchen 
Sprache, ſo wie ſämmtlicher Handels⸗ 
Wiſſenſchaften. 


6 Bald zu beziehen iſt eine unmeublirte freund⸗ 
liche Stube für einen ſoliden Herrn. Das Nähere 
in der Leinwand⸗Handlung, Schuhbeück⸗Ecke des 
Hintermarkts. Er 

Wohnungs Anzeige, | 

Zwei Stuben und eine Alkove find im zwelten 
Stock, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 16, zu 
vermiethen. 5 


Albrechtsſtraße Nr. 37 ſind große, hohe und 
trockne Keller bald zu vermiethen. 


Für 1 Rtlr. 25 Sgr. ſind rich⸗ 
tig gehende, kleine, Achte Schwarzwalder Wand⸗ 
uhren mit feinen emaillirten Zifferblättern bei uns 
zu haben. Wer mehre dieſer Uhren auf einmal 
kauft, erhält ſolche bedeutend wohlfeiler. 


5 Hübner u. Sohn, Ring 32, erſte Etage. 
Tauf⸗ und Confirmations-⸗, auch 


zu ſehr vielen andern feierlichen Gelegenheiten ſich 
eignende ſehr ſchöne goldene und ſilberne Denk⸗ 
münzen verkaufen billig: se 


Anzeige. 
Der letzte Transport friſcher Flick⸗Heeringe iſt 
angekommen bei F. A. Hertel, 
Die Milchpacht in Stabelwitz iſt von Johannt 
ab zu verpachten. F 


Holländische Melange, 
d. Pfd. 10 Sgr., d. Lth. 4 Sgr., 


als eine vorzügliche Prise Tabak schon sehr 
in Aufnahme, erlaube mir den Herren Schnn- 
pfern ergebenst zu empfehlen. 


C. F. Rettig, 


Oder⸗Straße Nr. 16, gold. Leuchter. 
Anzeige. 

Mein in der Schleſiſchen und Kornſchen Zei⸗ 
tung Nr. 71 als verkäuflich ausgebotenes Gut in 
Seifersdorf, habe ich bereits unterm Sten April 
verkauft und übergeben, daher fernere Anfragen 
hierdurch erledigt. 

Zugleich zeige ich meinen entfernten Verwandten 
und Freunden an, daß mein Aufenthalt für die 
nächſten Jahre Breslau, Reuſche Straße Nr. 38, 
iſt. Albert Rogalla v. Bie berſtein, 

Lieutenant im 10ten Landw. Inf.⸗Reg. 


Ein tüchtiger Ziergättner wird geſucht, welcher 
militairfrei und vetheirathet iſt. Etwanige ſich 
meldende Individuen haben ſich den 12. April c. 
Vormittags um 10 Uhr beim Agenten Herrn 
Lone Bloch, goldene Radegaffe 2, einzu⸗ 
finden. 


Beſten fetten | gaze derte Rhein⸗ 
| und 5 


friſche Flickheeringe 
erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt 


Friedrich Walter. 


— — — 


zu kaufen gesucht, in Breslau Junkernstrasse 


— 570 — 


Union⸗Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in London, 
| errichtet 1714. 


Nachdem das Hohe Miniſterium des Innern und der Polizei jenes Inſtitut zum Geſchäftsbetrieb in den Preuß. Staaten konzeſſionirt, find 


wir Seitens der Königl. Hochpreißl. Regierung in unſerer Eigenſchaft als Hauptagenten für Schleſien beſtätigt worden, und fahren demgemäß fort, 


Anträge auf Lebensverſicherung und Leibrenten nach ſtatutariſchen Bedingungen aufzunehmen. 
Die anſehnlichen Summen, welche die Union bei Sterbefällen verſicherter Individuen an überlebende Familien oder Gläubiger durch uns be⸗ 
reits ausgezahlt hat und die freiſinnige Weiſe ihres Verfahrens dabei, berechtigen uns, die Anſtalt zur vertrauenswürdigen Beachtung zu empfehlen. 
Pläne und Formulare werden auf unſerm Komptoir unentgeltlich verabreicht. £ 
Breslau, den 6. April 1838. 


F. E. Schreiber Söhne, 


Albrechtsſtraße Nr. 15. 


s l n 3:08.68 e. 
„Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem geehrten Publikum und meinen reſp. Freunden höflichſt anzuzeigen, daß ich die von dem Kaufmann Herrn 
J. F. Sachs, Reuſche⸗Straße Nr. 27, bisher geführte Spezerei⸗, Delikateſſen⸗ und Tabak- Handlung mit dem heutigen Tage käuf⸗ 
lich übernommen habe. i 

Demnach erlaube ich mir, alle in dieſe Branche einſchlagenden Artikel in beſter Auswahl, unter Verſicherung der billigſten, reeliften und prompte⸗ 


ſten Bedienung, ergebenſt zu empfehlen. Breslau, den 1. April 1838. 
Auguſt Weber. 

6 ˙— r. j7§7—ĩ¶⸗·²ä —L—ß. 

Grosser Kauf-Fett- = = en die Zähne reinigende und] Ein oder auch zwei Knaben können für einen dil⸗ 

22 Le as Zahnflei ärkende Tinktur à 8 Gr. die ligen Preis in Koſt, Wohnung und mütterliche 

Heer Ing, 3 Stück 1 Sgr „„ Flaſche, vom Hiern Ober⸗Medizinal⸗Rath und Pro: Pflege genommen werden: Oder⸗ Straße Nr. 30, 
iſt angekommen in neuer fetter Waare am ehe: feſſor Klaproth, und dem Herrn Dr. und Königl. 1 Treppe hoch. 
maligen Sandthore: Geheimen Rath und Profeffor Hermbſtäde in Ber⸗ Albrechtsſtraße Nr. 37 iſt der erſte Stock, des 


lin analyſirt und approbirt, iſt wieder zu haben 
F . A. J 2 Blaschke. beim 2 fee Bridta ec d. à Paris, BEE Ye 8 1 8 A 9 A e 
2 — 7 OEEGREERIETE EEE ET in Breslau brücke, ganzen oder getheilt zu uben, mit e, Keller 
A us verk a u 20 . Nachpane und Bodenraum, mit oder ohne Pferdeſtall, bald 
Da wir baldigſt abzureiſen geſonnen find, und! 63” Die neue Berliner Dinten⸗Fabrik offerirt | oder zu Johanni zu vermiethen. 
mit unſerm Rauchfleiſchlager zu räumen gedenken, Hühneraugenſalbe à 6 Gr. die Büchſe, deren Ver: Wohnung für Michaeli: 
bieten wir unſere, hierorts mit vielem Beifall auf⸗ kauf durch befondere Miniſterial⸗Reſkripte feſtge⸗ Heilige Geiſtſtraße Nr. 20, Promenaden Seite, 
genommenen Wurſt⸗ u. Rauchfleiſchwaarenſ etzt iſt. Für alle unſere Artikel laut Preis⸗Cou⸗ die erſte Etage, 6 Zimmer, 1 Kabinet, Küche mit 
aller Art von heute an zu herabgeſetzten Preiſen. rant iſt in Breslau die einzige Niederlage beim Kochofen, Vorſaal, ſonſtigem Beilaß und Garten: 
Mathäus Weitha & Comp. aus Gotha, Herren Parfumeur Brichta in Breslau, Schub: benutzung Der Eigenthümer, Biſchofsſtraße Nr. 3, 
der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. brücke im alten Rathhauſe, der in unſerer Firma dritte Etage ; 
22 05 außer Breslau Niederlagen zu errichten er⸗ Wohnung für Michael 
Guts Verkauf. A iſt, und auf portofreie Briefe das Nähere Biſchofſtraße Nr. 3, der 2te Stock, 5 Zimmer, 
Wegen Familienverhältniſſen bin ich beauftragt, — 8 Kuchel und Bellaß nebſt Waſchhaus. Der Eigen: 
ein Rittergut, 6 Meilen von Breslau, in der Unauslöſchliche Dinte in allen Farben, das] thümer, Zte Etage. 
beſten Gegend Schleſiens, für den Preis von 
38,000 Rthlir., mit 10,000 Rthlr. Anzahlung, zu 


Glas à 4 Gr., zum Wäſcheieichnen, Radirpulver f 7 

à 6 Gr., Zahnpulver à 2 5 80 Eau 95 Co- Zu vermiethen . 
verkaufen. Daſſelbe enthält circa 900 Morgen] logne, Toilette⸗Seifen, fo wie alle in fein Zac] ft ein Sommer⸗Logis von 4 Stuben im Kaffee: 
Ackerland, Boden erſter Klaſſe, 150 Morgen leben⸗ ſchlagende Artikel offerirt ergebenſt: hauſe zu Lindenruh. Das Nähere bei dem Koffe⸗ 
diges Holz und 50 Morgen vorzügliche Wieſen. tier Herrn Springer. 
Das lebende und todte Inventarium iſt ſehr gut, 


der Parfumeur Brichta, c. d. a Pa- 
ris, a“ ern Schuhbrücke im al- 
und namentlich die 900 St. hochveredelten Schaafe. ten Rathhauſe. A 
Die Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäude find alle : Wiederverkäufer erhalten den üblichen 
maſſiv und im beſten Bauzuſtande. 
Das Nähere iſt täglich bei mir zu erfahren. 
” 


Zu vermiethen und Term. Johanni zu beziehen 
iſt die ſehr bequem eingerichtete Wohnung in dem 
Haufe Eiſenkram Nr. 13. Näheres im Comptoir, 


Eiſenkram Nr. 7. 
. .. eg 


Sommerwohnung wird geſucht. 

Eine Parterrewohnung, aus Stube, Alkove und 
Küche beſtehend, in einer Vorſtadt gelegen, mit Be⸗ 
nutzung eines Gartens, wird als Sommerquartier 
welcher Luſt hat Maler zu werden, kann ſich mel⸗ gewünſcht. Darauf reflektirende Vermiether belie⸗ 
den bei den Malern ben ſich in der Expedition d. Z. zu melden. 


Boshardt und Stiller, Angekommene Fremde. 


Rabatt. 


Holländiſche Heeringe 
empfing und empfiehlt zu geneigter Abnahme: 
F. W. Guſe ſel. Wwe. 


5 + 5 
i Güter⸗Negoziant, Altbüßer⸗Str. Nr. 31. Ein gebildeter Knabe von 14 bis 15 Jahren, 


Zu verkaufen iſt 
1 Schrank für Putz⸗ oder Uhrmacher, für 5 Rtlr. 
1 hellpolirtes birkenes Sopha, neu überzogen, für 
6 Rtlr. 20 Sgr. 
1 hellpolirter Kleiderſchrank, für 6 Rilr. 10 Sgr., 
1 Waſchtoilette, für 2 Rtlr. 10 Sgr., 
Karls⸗Str. Nr. 38, im Hofe links, 2. Stock. 


Guß⸗ und Schmiede ⸗Eiſen⸗ 
Bru 


kauft ich zum höchſt möglichſten Preiſe. 


Ferd. Scholtz, 
Buüttner⸗Straße Nr. 6. 
Früh - Hafer, 


kurz, vollkörnig und bestens gereinigt, wird 


Ohlauerſtr. der Gen. Landſchaft gegenüber. = 4. April. Drei Berge: Hr. Major v. Standar 

} a, Frankenſtein. Hr. Regierungs⸗Dir. Gebel aus Peter: 

Von der fo, beliebten 3 wig. Hr. Kfm. Finck a. Düren. — Gold. Schwerdt: 
weißen Soda⸗ Seife Hr. Kfm. Nelleſſen a. Aachen. — Rautenkranz: Hr. 


Kammerherr Baron v. Teichmann a. Kraſchen. Hr. Kfm. 


ohne Geruch g : 
empfing in ausgeeiäneter /// 
folge das Pfund à 4 Sgr., in Partieen billiger: | Rektor Kuͤchenmeiſter a. Freiburg. Hr. Glashändler Hert⸗ 
; die Handlung F. W. Guſe ſel. Wwe. 925 a. 1 — Bat Bande Frau n 
Nikolaithor, Fr. Wlib. Str. Nr. 5. a. en de Kim. dense enen. 
—— —y—-—¼—t . — — Gold. Baum: Hr. Kammerherr v. Prittwitz a. Min: 
kowski. Fräulein v. Prittwig a. Neobſchüt. Hr. Gutsb. 
Gebackene Pflaumen, tset un Ste. g. Selene abe. 
das Pfd, 13 Sgr., f 1 
im Centner bedeutend billiger, am ehem. Sandthore — 5 — 15 5 2 3 a ua . on 
nden. . U x . *. 
F. A. J. Blaschke. Steindruckerei⸗Beſitzer Hermes a. Sri. 2. Poſt⸗ ekr. 
Weigel u. Hr. Hof⸗Poſt⸗Sekretair Pi € 5 5 ö 88 
el u. N: n ir Piel a. Berlin. r. 
Nr. 2. x Ein anſehnliches Mineralien⸗Kabinet, aus meh: Ker r. 2 ann. a. Bel: — nn de 2 
N reren tauſend, zum Theil neuen oder ſeltenen Foſ: ie v. ‚von Trzebinski aus Parzynow. Hr. 
Bullen - Verkauf. fitien beſtehend, weiſet zum Verkauf nach der Agent r e 
Drei 1½ jährige vollkommen gebrauchsfä- Meyer, Hummerel Nr. 19. Privat: Logis: Schweldnitzer Str. 24. Hl. Prof. 
Dr. Büttner a. Pofen. Breiteſtr. 3. He. Bau Kondukt. 


hige Bullen, von drei ganz besonders milch- Am Ringe Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz iſt von Brudloff aus Berlin. Atbüfferftrape 9, Frau Hofräthin 


reichen Schweizer Kühen und einem ächten Johanni 3. C. ab der dritte Stock zu vermiethen.] Scholz a. Oppeln. 


Holsteiner Bullen abstammend, sind in Zwei- 
EF a Getreide-Preife, 

Englifche Glanz ⸗Stiefel⸗Wichſe i 5 Breslau, den 5. April 1837. 
haltbare Waare, in Schachteln gefälliger Form, H ö ch ſt e r. M it tler e r. Nie drei 9 ſt e x. 


mit Gebr. Anw. 4 Eth. Inhalt, 85 St. pr. 1 Rtl. Weizen: 1 Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 12 Sgr. — Pf. 1 Bl 8 Sgr. 6 Pf. 
à 2 bis 3 Loth Jahalt, 170 St. pr. 1 Rtl., in Roggen: 1 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. 1 Rele. 6 Sgr. 6 Pf. 
großen Partien noch billiger, empfiehlt: Gerſte: — Rtlr. 28 Sgr. — Pf. — Rtlr. 27 Sgr. — Pf. — Ktlr. 26 Sgr. — Pf. 

F. A. J. Blaſchke. Hafer: — Ktlr. 21 Sge. — Pf. — Ale. 21 Sgr. — Pf. — Rtir. 21 Sgr. — P.. 


ieteljahrige Abonnements⸗Preis die Breslauer Beitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 

1 Sgr., für die Salbung — 1 Thaler 7¼ Sgr. Die Shronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 

Scheſiſchen Chronik (incluse Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die Chronik allein 20 Sgr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die 
Chronik kein Porto angerechnet wird. a 


